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CODE2-Workshop KWK- Roadmap Deutschland  

Zusammenfassender Bericht 

 

Der Workshop wurde im Rahmen des CODE2-Projekts als wesentliches Element zur Entwicklung einer 

KWK-Roadmap für Deutschland als eines von 7 Pilotländern durchgeführt.  

Unterstützt wurde er in der Vorbereitung und Durchführung von Laurenz Hermann, Berliner 

Energieagentur, und Dr. Jan Mühlstein, E&M Verlagsgesellschaft (Moderator). 

Von den eingeladenen ca. 50 Experten aus Ministerien, Unternehmen, KWK-tangierten Verbänden 

und wissenschaftlichen Instituten nahmen 30 teil (siehe Teilnehmerliste, Anlage 1,) 

Aufgabe des Workshops war es, auf der Grundlage eines vier Wochen vorher an alle eingeladenen 

Experten als Vorlage zu der Veranstaltung versandten Entwurfs einer KWK-Roadmap über 

Hemmnisse und Möglichkeiten zur Beschleunigung des KWK-Ausbaues in Deutschland zu diskutieren. 

Nach der Erstellung der Vorlage auf der Grundlage von Gesprächen, Diskussionen und 17 

ausführlichen Experteninterviews war der Workshop ein weiteres wichtiges Element zum Einbezug 

von Ministerien, Wirtschaft und Wissenschaft in die Entwicklung der Roadmap. 

 Das Programm ist als Anlage 2 beigefügt. 

 Eine Mitschrift der mündlichen Statements und Diskussionen im Plenum ist als Anlage 3 

beigefügt. 

 Die Präsentationen sind als Anlagen 4 bis 9 beigefügt. 

 Die Ergebnisse der Gruppendiskussionen sind als Anlage 10 beigefügt. Es handelt sich dabei um 

Abschriften der Fotos von den Pinnwänden mit den Diskussionsergebnissen jeweils für die 

Hemmnisse und die vorgeschlagenen Maßnahmen. 

 Die Bilddokumentation mit diesen Fotos und den Aufnahmen aus den Plenarsitzungen ist als 

Anlage 11 beigefügt. 

 

Zusammenfassung der Statements und Diskussionen: 

Wie in den Experteninterviews wurden auch in dem Workshop die Vorschläge zur Roadmap 

größtenteils positiv aufgenommen. Die rege, konstruktive Diskussion zeigte deutliches Interesse. In 

den Plenar- und Gruppendiskussionen zu den Einsatzbereichen Wärmenetze, Industrie und Objekt-

KWK wurde der Roadmap-Entwurf mit den darin aufgeführten wesentlichen Hemmnissen, 

strategischen Konsequenzen, sonstigen zu beachtenden Herausforderungen und vorgeschlagenen 

Maßnahmen im Wesentlichen bestätigt (siehe insbesondere die vergebenen Bewertungspunkte zu 

den Maßnahmenvorschlägen in den Gruppen Wärmenetze und Industrie –  bei Objektnetzen entfiel 

die Punktevergabe aus Zeitmangel), aber auch kritische Positionen kamen zur Sprache.  
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In den Gruppendiskussionen wurden  folgende Hinweise zusätzlich zum vorliegenden Roadmap-

Entwurf gegeben: 

1. Wärmenetze 

o Hemmnisse 

 „Bedrohung“ durch Wärmebedarfsrückgang wird überschätzt 

o Vorgeschlagene Maßnahmen 

 Nutzung der www.fernwaerme-info.de Seite 

 Neue Vermarktungskonzepte (Strom- und FW-Kunden) 

 innovative Netzkonzepte (Kostensenkung) 

 Interne Kalkulation der Versorgungsunternehmen ändern (IRR, 

Anschlussdichte) 

2. Industrie  

o Hemmnisse 

 Marketingschwäche der (KWK-)Branche 

 Unsicherheit  bei „Eigenerzeugungsprivileg“ 

 Wirtschaftliches Risiko der KWK-Entscheidung wird kritisch bewertet, Risiko 

des Fremdstrombezugs wird hingenommen 

 Hohe Anforderungen der Industrie an KWK-Konzepte 

 'Berührungsängste' mit ungewohnter neuer Technologie 

o Vorgeschlagene Maßnahmen 

 Erschließung zusätzlicher Erlösquellen (Strom, Wärme, Systemdienstleistung, 

Kapazitätsprämie) 

 Stark vereinfachtes Verfahren für KfW Kredite 

 Zertifizierung für KWK-Berater und KWK-Planer 

3. Objekt-KWK 

o Hemmnisse 

 Produktangebot ist nicht breit genug 

o Vorgeschlagene Maßnahmen 

 Lernkurve steigern: von First-Movern profitieren 

 Best Practice: Infrastruktur und Vertriebswege der Hersteller optimieren 

 Schulungen (Installateure) aufeinander abstimmen und sinnvoll bündeln 

 Contracting als lokale/regionale Partnerschaften mit Installateuren gestalten 

(damit Handwerker nicht zu „Schraubern degradiert“  werden) 

 Branchenlösungen finden und regeln (Wohnungswirtschaft, Hotels, 

Pflegeheime etc.) 

 Rückwärts laufende Zähler (Beispiel Holland) 
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Follow-up: KWK-Arbeitsgruppe 

Erwartungsgemäß konnte das gesamte breite Feld der möglichen Maßnahmen zur Beschleunigung 

des KWK-Ausbaues nicht an einem Tag ausdiskutiert werden. Dies soll nach dem Vorschlag des 

Roadmap-Entwurfs Aufgabe einer auf Dauer eingerichteten KWK-Arbeitsgruppe sein. Von mehreren 

teilnehmenden Institutionen und Experten wurde Unterstützung und Mitwirkung an der 

Arbeitsgruppe zugesagt. Eine maßgebliche Mitwirkung der Politik an der Arbeitsgruppe wird als 

wichtig angesehen. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe sollen empfehlenden Charakter haben. 

Wesentlich für die Rolle der AG als Beratungsinstanz für Politik und Wirtschaft wäre in jedem Fall die 

Qualität der erarbeiteten Vorschläge, wobei eine engagierte Mitwirkung der Verbände und von 

Wissenschaftlern entscheidend wäre. 

 

Geplante weitere Schritte (Golbach): 

- Bericht über den Workshop an Teilnehmer und weitere Interessenten 

- Erstellung Endfassung der Roadmap unter Berücksichtigung der Diskussionen des Workshops 

am 09.09.13 

- Erörterung der Roadmap einschl. Feedback aus dem Workshop mit Politikern und 

Ministerien; Eruierung zweckmäßiger weiterer Schritte mit dem Ziel der Einrichtung einer 

dauerhaften KWK-AG.  

- Vorträge auf diversen Fachtagungen 

- Organisation von Fachtagungen. 

gez. Adi Golbach 

 

 

 

 

 



Anlage 1 Teilnehmer CODE2-Workshop "KWK-Roadmap" 9.9.2013 

Titel Nachname Vorname Unternehmen/ Institution

1 Acker Jens BMWi
2 Binde Wulf B.KWK
3 Dr. Dümpelmann Matthias 8KU Büro Berlin
4 Dr. Dittmann Lutz Berliner Energieagentur
5 Golbach Adi KWK kommt U.G.
6 Hager Frank Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft,

Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
7 Hermann Laurenz Berliner Energieagentur GmbH
8 Körber Michael MPW Legal & Tax (VfW Verband für Wärmelieferung)
9 Krieger Gerd VDMA
10 Leber Florian BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.
11 Lutsch Werner AGFW
12 Prof. Dr. Maslaton Martin B.KWK
13 Medak Brick Lichtblick
14 Dr. Meixner Horst hessenENERGIE GmbH
15 Menzler Gerald VIK
16 Merz Andre Senertec GmbH
17 Dr. Mühlstein Jan E & M
18 Neuhäuser Achim Berliner Energieagentur
19 Petri Christoph DIHK  Deutschen Industrie- und Handelskammertag e.V.
20 Dr. Rosenkranz Gerd Deutsche Umwelthilfe
21 Schalle Heidrun BMU
22 Schallert Holger Schallert GmbH
23 Schmidt Tina BMWi
24 Schulz Wolfgang Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte 

Materialforschung (IFAM)
25 Seidel Markus Initiative Brennstoffzelle
26 Dr. Schneider Jörg UBA
27 Verheyen Othmar Universität Duisburg-Essen
28 Voigt Joachim Sokratherm GmbH
29 Wagnitz Matthias Zentralverband SHK
30 Dr. Ziesing Hans-Joachim Energiewissenschaftler
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Programm 

CODE2-Workshop KWK-Roadmap Deutschland 

09.09.2013, 10 -17 Uhr  

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 

Stresemannstraße 128 - 130 

10117  Berlin 

 

Beginn Dauer   

09:00 01:00 Registrierung  

10:00 00:10 Begrüßung und Einführung: Das 
CODE2-Projekt und die Entwicklung 
von KWK-Roadmaps für die EU  

Adi Golbach, KWK kommt UG 

Moderation: Dr. Jan Mühlstein, E & M Verlagsgesellschaft mbH 

10:10 00:30 Die Rolle der KWK in der Energiewende 
und  die Europäische Dimension 

Heidrun Schalle, BMU 

10:40 00:30 Zum Stand der Umsetzung der 
Europäischen Energieeffizienzrichtlinie 
im Hinblick auf KWK 

Jens Acker, BMWi 

11:10 00:15 Pause   

11:25 00:45 Präsentation des Entwurfs einer KWK-
Roadmap für Deutschland 

Adi Golbach, KWK kommt UG 

12:10 01:00 Mittagessen in der Kantine des BMU   

13:10 01:00 Kurzstatements der Branchenverbände  
je 10 Minuten 

B.KWK (KWK gesamt) 
BDEW (Gas und Strom)  
AGFW (Wärmenetze)  
VIK (Industrie)  
eaD (Objekt-KWK) 

14:10 01:00 Diskussionen in 3 parallelen Gruppen 
(getrennte Räume):   
Wärmenetze/Industrie/ Objekt-KWK 

 

15:10 00:15 Pause   

15:25 01:15 Plenum  
Präsentation der Ergebnisse der 
Gruppen; 
Diskussion 

 

16:40 00:20 Follow-up - Wie geht es weiter? Vorschlag Adi Golbach 
Diskussion 

17:00  Schlusswort, Ende  

 

Golbach
Textfeld
Anlage 2

Golbach
Textfeld
Anlage 4

Golbach
Textfeld
Anlage 5

Golbach
Textfeld
Anlage 6

Golbach
Textfeld
Anlage 7

Golbach
Textfeld
Anlage 8

Golbach
Textfeld
Anlage 9
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CODE2-Workshop  zur KWK-Roadmap Deutschland  

09.09.2013, Berlin, Bundesumweltministerium 

Mitschrift der mündlichen Statements und Diskussionen im 

Plenum 

Statements und Diskussionsbeiträge wurden in Stichworten notiert.  Die Notizen erheben 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Missverständnisse sind nicht ausgeschlossen. Da keine 
Protokollierung vereinbart war, wurden die Diskussionsbeiträge anonymisiert und mit D 
gekennzeichnet. 

 

Hr. Golbach, KWK kommt UG  

 Begrüßung, Dank an gastgebendes BMU und BMWI sowie an Berliner 

Energieagentur für besondere Unterstützung  

 Einführung CODE2-Projekt (siehe Präsentation, Anlage 4)  
 Hinweis auf vorab übermittelte Diskussionsgrundlage 

 Vorstellung Dr. Mühlstein, der die Moderation übernimmt  

Fr. Schalle, BMU 

siehe Präsentation (Anlage 5) 

Hr. Acker (BMWi) 

Mündlicher Vortrag: 

Drei zentrale Rahmenbedingungen für KWK: 

 Entwicklung Kapazitätsmärkte 

 Entwicklung Wärmebedarf 

 Behandlung von Strom-Eigenverbrauch 

Einschätzung BMWi zu EU-EnEffRL 

 Gut: Potenzialanalyse, soll schon 2014 durchgeführt werden 

 Kritisch: Objektanalyse für Anlagen > 20 MW (Cost Benefit Analysis, CBA); "des 

Guten zuviel"; Ausnahmen sind in RL vorgesehen, BMWi will hiervon Gebrauch 

machen. 

Anlage 3 
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Diskussion Vortrag Acker: 

D Wärmekonzepte auf regionaler Ebene sind sinnvoll, planungsrechtlich auch möglich 

D Es gibt keine Konkurrenz zwischen Energieeffizienz bei baulichen Maßnahmen und 

KWK.  

D Sinnhaftigkeit von Kosten-Nutzen-Vergleichen von Kraftwerksprojekten mit KWK-

Alternativen erscheint fragwürdig, da an geplanten Kraftwerksstandorten i.d.R. keine 

ausreichende Wärmesenke für KWK besteht. Neue Gaskraftwerksprojekte sind bei 

derzeitigen Strombörsenpreisen nicht zu erwarten da nicht wirtschaftlich, sollten aber 

auch nicht mit politischen Maßnahmen wirtschaftlich gemacht werden. 

Hr. Golbach  

siehe Präsentation Entwurf Roadmap (Anlage 6) 

 

Kurzstatements der Verbände 

Prof. Dr. Maslaton (B.KWK) 

 die KWK-Arbeitsgruppe kann keine legislative Funktion erfüllen 

 Bürokratieabbau in Objektversorgung wichtig  

 Es gilt den Gegensatz EE vs. KWK zu überwinden 

 Biogene Stromerzeugung muss effizient erfolgen 

 Zentralisierung Antragswesen 

Hr. Leber (BDEW) 

Präsentation zu aktueller Prognos-Studie (Anlage 7) 

Weitere mündliche Ausführungen: 

 Arbeitsgruppe kann Empfehlungen geben 

 Es geht um Anpassung der Rahmenbedingungen, nicht um Förderung 

 Wärmebereich: Fokus zur Reduzierung THG sollte auf effizienter Wärmebereitstellung 

liegen 

 BDEW sieht für KWK auch langfristig eine Rolle (2050: 63% an residualer 

Stromversorgung) 

 Ausbau Wärmespeicher 
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 Power-to-heat ist notwendig, in Verbindung mit erneuerbarem Strom 

 Ab 2030 wird im KWK-Bereich eine strommarktgeführte Fahrweise erforderlich 

Hr. Lutsch (AGFW) 

siehe Präsentation (Anlage 8) 

Hr. Menzler (VIK) 

Mündlicher Vortrag: 

 In der Industrie in den letzten Jahren viel Bewegung bei KWK  

 Positiv: ein weiterer KWK-Ausbau ist möglich 

 Positiv: es gibt stabile Wärmesenken in der Industrie 

 Negativ: Benutzungsstunden sind wegen billigem Börsenstrom rückläufig 

 Erhöhte Flexibilität ist erforderlich 

 Selbst erzeugter/verbrauchter KWK-Strom sollte keine EEG-Umlage bezahlen müssen 

 Problem: sprunghafte Rahmenbedingungen 

 KWK ist die effizienteste Stromerzeugung 

 Jedoch: Der Vorteil geht bei einem höheren Anteil von erneuerbarem Strom im Netz 

zurück 

 Bis 2025 besteht noch großes Potenzial 
 

Dr. Dittmann (eaD) 

siehe Präsentation (Anlage 9) 

 

Diskussion im Plenum (15.25 Uhr) 

D Planungsrechtliche Voraussetzungen für Wärmekonzepte auf kommunaler Ebene sind 

gegeben, auch für Konzessionäre 

D Bitte keine Verpflichtungen für FW-Netze bzgl. erneuerbarer Energien (Beimischung) 

Hr. Golbach: Auch die Nutzung erneuerbarer Brennstoffe zur Wärmeerzeugung sollte künftig 

zunehmend in KWK erfolgen. 

D Ja, aber Betrieb von Spitzenlastkesseln sollte weiterhin möglich sein. 

D Pelletkessel laufen überwiegend dort, wo die Alternative nicht KWK sondern Ölkessel 

oder Stromheizung hieße 
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D Contracting ist für den Mittelstand sehr relevant, weniger für die Großindustrie. 

D Wichtig ist die belastbare, verursachungsgerechte Regelung / Behandlung der 

Eigenstromerzeugung/ -nutzung (nicht: Privilegierung) 

D Die so genannte Privilegierung sollte beibehalten werden; aber Contractoren sollten 

die gleichen Vorteile genießen 

D Die politische Debatte läuft aktuell in Richtung Minderung der Privilegierung, darauf 

muss man sich vorbereiten 

D Die KWK kann nicht netzorientiert gefahren werden, wenn im Gegenzug die 

Netzentgelte steigen 

D An den Netznutzungsentgelten hängen 5 Umlagen 

D Diskutiert werden Modelle der Kompensation v. KWKG- und EEG-Umlagen, doch 

Vorsicht: diese Umlagen betreffen unterschiedliche Förderzeiträume 

D Ergänzend zum Contracting braucht es Energiedienstleister, die im Bereich 

Stromverkauf an Mieter (Wärmekunden) arbeiten 

D Zu beachten ist das Mietrecht, die Regelungen zum Contracting; Stromverkauf 

rechnet sich aktuell nur bei Projekten >20kWel, besser 50kW 

D Situation für Kleinstanlagen ist aktuell sehr schwierig; geringe Stückzahlen, hohe 

Bürokratie, Konkurs von größtem Hersteller WhisperGen 

D Die Hersteller haben als Ziel für 2020 den Verkauf von 55.000 Geräten pro Jahr; 

wird dieses Ziel nicht erreicht ist zu befürchten, dass die Hersteller diesen Markt 

nicht weiter bedienen werden. 
 

Follow-up - Wie geht es weiter? 

Hr. Golbach: Es gibt mehr Baustellen als das KWKG, eine auf Dauer eingerichtete 

Arbeitsgruppe unter der Ägide eines Ministeriums und mit Beteiligung von Verbänden und 

Wissenschaftlern könnte die relevanten Themen umfassend bearbeiten und Vorschläge an 

Politik und Wirtschaft formulieren; Themen sollten u.a. sein: 

 Info-Kampagne 

 KWKG-Novelle einschl. Vereinfachung der Förderung für Mikro-KWK 

 Vorschläge zum Regelungsumfeld 
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Unterstützung für die Arbeitsgruppe signalisierten bereits das Umweltministerium NRW, der 

eaD und der VKU. 

D Noch wichtiger als neue Arbeitsgruppe erscheint KWK-Interessenvertretung in 

bestehenden KWK-relevanten Gremien auf Bundesebene. 

D Besteht in den Ministerien Interesse an einer KWK-Arbeitsgruppe? Welche Rolle hätte 

sie, welches Gewicht, welche Relevanz? 

Hr. Golbach: Relevanz definiert sich über die inhaltliche Qualität der Arbeit; selbstverständlich 

gewinnt die Arbeitsgruppe vor allem über eine Mitwirkung der Ministerien an Gewicht, diese 

gilt es anzustreben; die Ergebnisse haben Empfehlungscharakter. 

D Interesse an Mitwirkung, wenn auch Input in Berichte gegeben werden kann, die 

beispielsweise an die EU gehen im Kontext von CODE2. 

Hr. Golbach : CODE2 endet 2014, die Arbeitsgruppe sollte längere Perspektive haben; 

genaue Vorstellungen zur Häufigkeit von Treffen etc. existieren noch nicht, wäre zu erörtern. 

D Es war ein großer Gewinn, in der heutigen Zusammensetzung zu tagen und 

miteinander zu sprechen; sollte fortgesetzt werden. Der Entsolidarisierung in der 

KWK-Branche ist entgegen zu wirken. 

Protokoll: L. Hermann (BEA) 

09.09.2013 



CODE2 
 Cogeneration Observatory and Dissemination Europe 

Adi Golbach  

1 

KWK Beobachtung und Verbreitung in Europa 

Golbach
Textfeld
Anlage 4



 

CODE1 (2008-2010): 
 

• Überprüfte die nationale Umsetzung der KWK-RL von 2004 

• Analysierte die Berichte der 27 Mitgliedstaaten über ihre KWK-Potenziale  

• Ermittelte für Europa insgesamt ein zusätzliches KWK-Potenzial von 122 
GWe, 455 TWhe, 1.000 TWh th 

• Analysierte die KWK-Förderpolitiken der einzelnen Länder 

• Erfasste Praxisbeispiele von realisierten KWK-Anlagen  

• Entwickelte einen ersten Entwurf einer Europäischen KWK-Roadmap 

Basis CODE1 
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< 5% 5-10% 10-20% 20-30% >30% 

2008 Berichtete KWK-Potenziale 

3 

Mögliche wirtschaftliche KWK-Anteile an der 
Stromerzeugung bis 2020 



Das Folgeprojekt CODE2 

• Entwicklung von 27 nationalen KWK-Ausbaukonzepten („Roadmaps“) und einer 
Europa weite  KWK-Roadmap.  

• Projektlaufzeit Juli 2012 bis Dezember 2014  

• Unterstützt durch die EU-Kommission  

• Die Roadmaps  sollen interaktiv zusammen mit den wichtigsten KWK-tangierten 
Bereichen in Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaf) durch Recherchen und in 
Experten-Workshops erarbeitet  werden.  

• Die bisherigen Potenzialabschätzungen sollen um Mini- und Bio-KWK ergänzt 
werden 

• Die Implikationen  der neuen Energieeffizienz-Richtlinie (EnEfRL)  sollen 
einbezogen werden.  

4 



   
Erhöhung der Bekanntheit in allen Zielsektoren 
Verbesserung des Know-how in den leistungs- 

erbringenden Unternehmen  
 

Konsequente Beseitigung von Hemmnissen 
Wirksame KWK-Fördermaßnahmen 

 
Industrie, Gebäude, private und öffentliche 

Einrichtungen 
Best-Practise-Beispiele 

Verbesserung des Dienstleistungsangebots 
 

Bekanntheit 

Politik 

Märkte 
Zusätzlich 

 
122 
GWe 

  
455 

TWhe 
 

1.000 
TWh 

Wärme 

2012 2030 

KWK-Roadmap für Europa 
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• 27 nationale KWK-Roadmaps und eine EU-weite Roadmap 

• Konkrete Vorschläge für Politik, Wirtschaft und gesellschaftliche Institutionen 

• Ermittlung der Potenziale für Mini- und Bio-KWK 

• Workshops in 7 Pilotländern zur Präsentation der Roadmaps 

• Bildung von KWK-Koalitionen in 27 Ländern 

• Praktische Umsetzungsanleitungen für Schlüsselsektoren (Papier, 
Nahrungsmittel/Getränke, Krankenhäuser, Gewerbeimmobilien) 

• Praxisbeispiele für KWK-Anlagen 

Erwartete Ergebnisse 
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1. COGEN Europe, the European association for the promotion of cogeneration 
(Brüssel) – Projektleitung 

2. Berliner Energieagentur (Deutschland) 

3. COGEN Vlaanderen (Belgien) 

4. Energy Matters (Niederlande) 

5. FAST, Federazione delle Associazioni Scientifiche e Techniche (Italien)  

6. HACHP, Hellenic Association for Cogeneration of Heat & Power (Griechenland)  

7. Jožef Stefan Institute (Slovenien) 

8. KWK kommt (Deutschland) 

 

Internet www.code-project.eu; E-mail info@code-project.eu 

Die Projektpartner 
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Projektkoordination: Fiona Riddoch, COGEN Europe, fiona.riddoch@cogeneurope.eu  

 

 Ost-Europa: Stane Merše, Jožef Stefan, Institute (JSI), stane.merse@ijs.si 

    Tschechien, Estland, Ungarn, Lettland, Lithauen, Polen, Slovakei, Slovenien 
 

 Nord-Europe : Adi Golbach, KWK kommt, adi.golbach@kwkkommt.de 

    Dänemark, Deutschland, Finnland, Österreich, Schweden 

 

 Nord-West-Europa: Joni Rossi, COGEN Vlaanderen, joni.rossi@cogenvlaanderen.be 

   Belgien, Irland, Luxemburg, Niederlande, Vereinigtes Königreich 

 

 Süd-Ost-Europa: Costas Theofylaktos, Hellenic Association for the Cogeneration of Heat 
and Power (HACHP), hfa@heatflux.eu   

   Bulgarien, Zypern, Griechenland, Rumänien 

 

 Süd-West-Europe : Giorgio Tagliabue, Federation of the Scientific and Technical 
Association (FAST), giorgio.tagliabue@gmail.com 

    Frankreich, Italien, Malta, Portugal, Spanien 

Regional CODE2 leaders 
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Projektplan für Region Nordeuropa 

• Deutschland, Dänemark, Finnland, Schweden, Österreich 
• Deutschland als „Pilot Country“  
• Bis Mai 2013 1. Entwurf Roadmap Deutschland 
• Input aus Gesprächen in Arbeitskreisen, Fachtagungen 

– Experten aus 
• Politik und Verwaltung (Bund, Länder, Kommunen) 
• Unternehmen und Verbände (Anbieter, Nutzer, Verbraucher) 
• Wissenschaft 

– Internetforen 

• Ausführliche Interviews mit 17 Experten aus allen tangierten 
Bereichen im Juni/ Juli 

• Experten-Workshop am 9. September 2013 in Berlin 
• Entwürfe für 4 andere Länder der „Region Nord“ 
• Übertragung auf EU-Roadmap in 2014 

 

9 



US Cogeneration Roadmap 

30. August 2012 
KWK-Exekutiv-Verordnung  US-Regierung 
Ziel: die installierte elektrische KWK-Leistung bis 
2020 um 40 Gigawatt steigern (ca. 50%).    
Motiv: Wettbewerbsfähigkeit der einheimischen 
Industrie durch sinkende Energiekosten stärken, 
die Luftverschmutzung zu verringern und 
Arbeitsplätze zu schaffen.  
Maßnahmen:  Durch organisierte 
Zusammenarbeit zwischen allen beteiligten 
Akteuren, einschließlich der Bundesstaaten, 
Hersteller, Energieversorgungsunternehmen, 
Dienstleister und anderer,  sollen bestehende 
Hemmnisse beseitigt und auf diese Weise 
Dutzende von Milliarden Dollar an Energiekosten 
im nächsten Jahrzehnt eingespart werden. 
Insgesamt  sollen 100 Milliarden Dollar an KWK- 
und Effizienz-Investitionen mobilisiert werden. 
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Rolle der KWK in der Energiewende - Übersicht 

 

Welche Rolle kann KWK im künftigen Energiemarkt einnehmen? 
  

     Übersicht: 
 

• Das Energiekonzepts und KWK 
  
• Entwicklung / aktuelle Investitionen in KWK 
 
• Künftige Anforderungen an KWK („Flexibilisierung“) 
   
• Klärungsbedürftige Themen/ Fragen  
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Rolle der KWK in der Energiewende 

 

Welche Rolle kann KWK im künftigen Energiemarkt einnehmen? 
  

• Ziele des Energiekonzepts:  
 

– weiterer Ausbau der EE im Strom- und im Wärmesektor 
• Anteil des EE-Stroms an der Gesamtstromerzeugung 35 % bis 

2020 
 

– verstärkte Primärenergie und Stromeinsparung 
• Primärenergieeinsparung von 25 % und Stromeinsparung von 10 % 

gegenüber dem Basisjahr 2008 
 

– energieeffiziente Deckung des übrigen Strom- und Wärmebedarfs 
• Treibhausgasemissionen sinken um 40 % gegenüber Basisjahr 

1990. 
 
 

 
   
 
  



  4 

Rolle der KWK in der Energiewende 

 

Welche Rolle kann KWK im künftigen Energiemarkt einnehmen? 
  

 Folgen für KWK:  
 

– Abnehmende Nachfrage durch Ausbau EE und Energieeffizienz 
  
– Sinkende Auslastung der KWK Anlagen 

 
– Erlöspotenzial am Strommarkt sinkt 

 
– Auseinanderlaufen von Wärmebedarf und Residuallastprofil 

 
– Bleibender ökologischer Vorteil im Stromreferenzsystem mit hohen 

erneuerbaren Anteilen  
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Rolle der KWK in der Energiewende - Entwicklung 

 

  

   Entwicklung der KWK Stromerzeugung:  
 
•  KWK Anteil an gesamter Nettostromerzeugung 16 % - 17 % 
   (Steigerung von 80,0 TWh in 2003 auf 95,3 TWh in 2011). 
 
•  Leichter Zuwachs industrieller KWK von 2003 bis 2011.  
 

•  Leichter Zuwachs im Bereich der allgemeinen Versorgung von 2003 bis 
   2011. 
 
•  Deutlicher Anstieg biogener KWK-Anlagen während der letzten 10 Jahre  
   (von 1,4 % in 2003 auf 12,8 % in 2011) aufgrund Förderung gemäß EEG.   

 
 
 

  
 

 
 
 

 
   
 
  



Rolle der KWK in der Energiewende - aktuelle Situation 

dezentrale KWK - PHH / GHD zentrale KWK – Versorgung 

•  günstigere Situation aufgrund Förderung 
   durch KWKG und ggf. weiterer 
   Förderprogramme  
•  in PHH häufig nicht wirtschaftlich (hohe 
   Investitionskosten); in MFH abhängig 
   vom „Modell“  
•  günstig sind Eigenversorgungsmodelle 
   im GHD & MFH Bereich 
•  Mini-KWK gefördert durch 
   Förderprogramm (Zubau: 4270 BHKW in 
   14 Monaten) 
       

• zwar günstige Förderung durch KWKG 
  aber: 
• gesunkene Erlöse am Strommarkt  
• hoher Erdgaspreis  
• niedriger CO2 Zertifikatepreis 
• Investitionen in Neuanlagen schwierig 
  darstellbar; insbes. Erdgas GuD derzeit 
  unwirtschaftlich 
 

Industrielle KWK 
• durch hohe Eigennutzungsanteile des Stroms im Bestand in aller Regel wirtschaftlich, 
• aber wenig Investitionen in Neuanlagen 
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Rolle der KWK in der Energiewende - Flexibilisierung 

Wärmespeicher/Wärmenetze: 
 
• KWK heute überwiegend wärmegeführt 
 
• Künftig stromgeführter Einsatz der KWK Anlagen komplementär zur 

Einspeisung von FEE 
      
 => Ausstattung mit Wärmespeichern künftig notwendig 
 => Kombination mit Heizkesseln und EE Wärmeerzeugung 
 
• besonders geeignet für große KWK (Versorgung/Industrie) 
 
• bei dezentraler KWK Aggregation notwendig 
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Rolle der KWK in der Energiewende - Flexibilisierung 

Nutzung von Überschussstrom durch „Power to Heat“ 
 
• Kombination KWK mit elektrischen Heizelementen („Tauchsieder“) 
• Bei hoher EE Einspeisung Wärmeerzeugung durch Strom 
• => Einsparung von Primärenergieträgern und CO2 Emissionen 
• Aber: bei flächendeckendem Einsatz Erhöhung der Nachfrage 
• In emissionsintensiverem Stromversorgungssystem regionaler 

Einsatz zur Aufnahme von EE bei Netzüberlastung 
     Beispiel:  in Norddeutschland könnte EE Strom in   
  Industrieprozessen genutzt werden.  
• =>  dadurch Integration überschüssiger EE Strommengen und 
  Verringerung von Netzausbau zum Abtransport des EE Stroms 
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Rolle der KWK in der Energiewende - Flexibilisierung 

Ausbau von Wärmenetzen / Regelenergie  
 
• FW-Netze können erweitert, verdichtet werden, um 

Bedarfsrückgang auszugleichen und ineffiziente Heizsysteme 
abzulösen  

  
• Künftig Einbeziehung von EE in FW-Wärmeversorgung 
 

– Integration von EE-Anlagen (KWK auf EE Basis, Solarthermie, 
Geothermie) 

– Netzoptimierung (Anpassung Temperaturniveau, Wärmespeicher) 
 

• Bereitstellung von Regelenergie (Flexibilisierung durch Wärmespeicher, 
Elektroheizer notwendig, Aggregation kleiner Anlagen) 
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Rolle der KWK in der Energiewende – Fragen 

Welche Rolle kann KWK im künftigen Energiemarkt einnehmen? 
 
Fragen:  (differenzieren nach Energieträger, Anlagengröße und Einsatzbereich) 
 
• Ökonomisch:  

– Wie wirkt sich der stromgeführte Betrieb der KWK auf deren Wirtschaftlichkeit aus? 
– Können Erlöse durch Bereitstellung von Regelenergie generiert werden?  

 
• Ökologisch:  

– Wie groß sind die ökologischen Vorteile der KWK noch bei stromgeführtem Betrieb und 
hohen EE-Anteilen im Stromreferenzsystem im Vergleich zu ungekoppelter Bereitstellung 
von Strom und Wärme? 

 
• Integration EE:  

– Welche Bedeutung hat die KWK für die Integration von EE?  
– Kann der Wärmebedarf auch bei stromgeführtem KWK-Einsatz gedeckt werden (ggf. Einsatz 

von Spitzenlastkesseln und EE Wärmeerzeugung)?  
– Kann KWK bei stromgeführtem Betrieb Preisspitzen am Strommarkt (z. B. negative Preise) 

vermeiden/glätten? 
• …? 

 
 



Vielen Dank  

 
 




